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Knopp. in ?,eld!i. Er wurdt all -
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Unter,'! t schwer .lfricunbef, konnte oder
Salb räch Sem: mfancz. wenngleich '
neck) lein Heere onVorig, seine orlcsun,

entschied sich dafür, den Versuch wa
gen, und aus Antrag eines allen Wiener
U,! len Iivd. Zimmermann wurde in

Ausschuß damit betraut, eine akademischt
A.titieldejtclle für skeiwilligen Kneaidieust
einzurichten. Der Ncktor der Wieuek
Universität, Hosralh It. von Weüstkin.
dek den Verhandlungen bcigehi!r hatte,
gewährte der Auskunft, st, Ile bkkcilwill'gsi
eine Heimstätte in der llniveisitul. Tcr
vom Aukschuß erfaßte Ausruf .Burschen
henus!" that seine tWitluiig, junge und
alte Akademiker mcldctcn sich begeistert
zum Waffendienst, Professoren und alte
Hciren gaben bereitwillig Geldspenden,
um so da Werk zu fördern, den in' steld
zieheiideg Kommilitonen, wen nothig,
eine Unterstühung zu flewäliren und da
durch die Zusammengehörigkeit der großen
akademischen Gemeinde aller Welt kund
zuthu. Der Andrang zur Anineldeftcllc,
in der Studenten den Dienst übernahmen,
war don Anfang an ein großer. Dagegen
vermochte der schleppende Gang der Ber
Handlungen mit den militärischen Gehör-de- n

Ansangs die kampsbereile Jugend
nicht zu befriedigen. Indes, es ging, weil
tS eben gehen mußte. Die geforderte Zahl
von dreihundert KriegZsrciwilligen war
be.l' überschritten. Ter SUktor übernahm
el wilderum, mit den mililärischen Zen
tralstellcn zu vermitteln, und einer Ab

rrdnung gewahrte Oberst v.' Stcinitz im

Kriegzininifterium eine Besprechuna. in

welcher der Schlußstein zu den Berband
lungen gelegt wurde. Wie schwer sich die

Sache anließ, beweist ein Ausspriich des

Ühktors Tr. von Weitstem einer Abord

nung gegenüber, die bei ihm vorsprach.
m das Ergebnis feiner Unterredungen

im 5tricgZ!Ninisterium und im Landeiver
theidigungSminisierium zu ersahrcn. , Er
lautete: .Meine Herren, ich kann Sie ver

sichern, es ist leichter, eine Universität zu
gründen, als eine Akademische Legion ms
Leben zu rufen."

Das Eracbnis dcr Schlußberathung im

Kriegöininisterium war der bald darauf
erscheinende Erlaß, krast dessen die Ehar
genschulcn für alademifche Freiwillige" in

Wien, Prag, Äraz und Innsbruck gcschaf-fe- n

wurden. Eine .Akademische Legion"
war's nun freilich nicht. Ter schöne &t
danke, gemeinsam in's Tjtlb zu .ziehen,
mußte ausacgeben werden. Das i. u. k.

wollte, wie Oberst don
Steinik betonte, von den akademisekien

gen Z' fnehmn. Da? Erscheinen eine
oerindeeen und ir.'i d,'m eisernen Kreuze
gesch,n.!ckten Ofsiz.cti in dcr feldgrauen
Uii'nim auf dem Univkksitalskathedcr
löste natürlich laute BegriißungZgctram
pcl aus.

J,h bin am S'chluß. Die deutsche Stu
dcntenschnft hat wiederum bewiesen, wa
Winzer bei Auflösung der Burschenschaft

. . . . ..i tri.'.n 'i t. l - ff m izi.

in Sllddeutschlznd btmnkentmerlht Epi
sd,n zulriigen, die für die psersttudige

aittkandtikkU der Studenten beredt!

ZeiiKni absegln. A! elfte studentische
U. !;. r ili.ri meldete sich da gcsammte
Münchener Korps Irankoni, zum Krieg
dienst, Ta (Wi&t ! knien ein eisie,, Ms
tilma.tuiistlla alle Aüiven fest Miinche

tut lpurfchenschaft Tanubia, die ich

sämmtlich angenommen wurden, wählend
: iksie S!udeiitc,ivkkbindl!ng d Korp

,ran!vii in !lük.iburg tausend Mark
säk die Angchi.'kia'N j Felde stebender

rier fi, stete. Te erste größere
lUw$ für vateklänsis.hi Aivetke nahm die

Tentübe Vursensel ast vor, die hntau

s,d Mark dem N?th.-- Kreu, iibcrwie

uns mit der o!'t'n Glimme die jttle-- s

anseihe zei bnete. Unti-- den ersten Zeich

nern dek Ztkicgk.inleibe befand sich a:ch
die Berliner Purs.bcnschcft Saraoia allein

mit sechstausend Mark.
Ter g'liche Weist bese,lt die übrige!, siu

deniik,?,kN Verdiinde, So hat der TZercin

Teukleker Studenten, der durch Tn?
bandt!' schluh dem Jahre 17 sammt,
lichc Mitglieder verpflichtet hält, in einem

5trikge entiveder mit bu Waffe dem Reicke

;ii bicmii oder sich der freiwilligen Kr.in
keitpflege zu wtdmcn. siebzehnhunbert

'.i,q::.er in'S Feld geschickt, der Wein,
heimer SE?crband derKorps auf tech

nisebcn Ho,bschulen 1031, der Sonders,

httir Äerdai,d dknisZ!,r Stlidentett'tte,
sangvcreine 7--

' Ältive und 2Z0 alte

Herren, und auch die theologischen, sach

wiffcnsebaftlichen und sportlichen Äer
bälide skdlln in da BiNiüblunq nii!

Tie Opsersreudiakcit siudeiiüscher H reise
eii-- noch weiter. Zu Veainn der Mobil
machn? stellte der MäHntt d

den: Kriegsminister. tclegraphisZj sammt-lich- ?

5trp?bäuscr bis Lazarette und &t
nesunashkinik zur !5, riüqung. T'escm
Btispsel folalkn alle übrigen Verbände an
Deutschlands loben Schulen. . Jetzt ver

fügt die Miliiärvcrwatkung üder etwa
dreihundert Serbindunzt Häuser. Ein
Aachener Franlene giebt von der militari
fchen EincMrtieru'ig im Heim seiner h'
ihrkischen fitbentraftiT.bfti) Slcrbtiidunfl
eine lebendige Schilderung: .. . . Ter
5inkips.te.l und d's Spielzimmer wurden

snsiciäumt, die Mäl'cl auf dem Acden

unKrgebracht. ZiKn Zentner Ctr?h wnr
den afzekauft nb in der Kneipe, der

aidcrcbe Mit im Tborweg Nachtlager
für hundert Mann bereitet. Bald ging
das tolle Treiben loi. Manch

Bild gab es da zu setzen, so die Rcini'

gnnz ron dreißiasiündiger Sahnfahrt, das
La:er im Kneipsaal, wo um die 12:!!?

geschnarcht wurde, das Zertheile uns der

Schmaus eines aus Belgien geholten

?;u!;Lt' !s u. a, m. Erst beheebkkgten
wir L4 Mann vcn verschiederten Tclegra
phenregimentera aus .Hsrburg, dann den

Kommandeur der fi. Reserve-Tioisio- n

den Schlecktus mit seinem

Stab?, sechs ?'ii'N und 28 Wann."

lang: Kjti vkii itoi in un oucn. jc

waltige Opfer bringen die Studenten.
Für die Gefallenen mögen auch heute wie

der die Worte Theodor Mommscn' au
dessen Rede zur Gedächtnisfeier der Ber
liner Universität für die im beutsch'sran
zösischen Krieae 1870.71 gefallenen Do
zen ten und Studenten (3. August 1875)
gelten: .Es ist da alte Vorrecht der

Jugend, da! Leben, wie golden es auch
vor ihr liegen mag, doch, wenn e sein

muß, Icichlcr und freudiger in die Schanze
zu schlagen als der Liter?, nicht mehr als
von dcr Leidenschaft getragene, an die G?

wohnheit des Daseins sieh anklammernd, .
Mann. Wir können hinzufügen, daß un
seren Gefallenen der Tod wohl leichter

geworden sein mag als unzähligen au
niederen BisdungSkreisen, die in der glei
chen Blüthe der Jahre die gleiche Kugel
ereilt hat. Wohl breitete vor jenen da
Leben farbenreicher und prächtiger sich au
als ix r diesen. Aber jene wußten auch

voller, sicherer, klarer als ihre Genossen,

vorher sowohl wie in der eisernen Um

klammerung des Todes selbst, wofür sie

starben, und daß ihr Blut nicht umsonst
floß."

Die Wasskn-Maßregeku- ng

der rusflschen Kencrakc.

Ueber die Ursache zu dem unerhörten
Borgang dcr Maßregelung von sieben Gc '

ncralcn' nach einer Schlacht, wird der

Magdeburg. Ztg." von einem Kenner der
Verhältnisse geschrieben:

Die russische Generalität ist die eigen
thümlichste unter allen Heeren der Welt.
Kein Heer verfügt über soviel Hunderte
von Generalen wie das russische. Aber .

auch kein Heer hat so viel reine .Salon
generale", wie gerade das des russischen
Feindes. Für die Beförderung eines ruf
fischen Offizier zum General war näm
lich bis vor ganz kurzer Zeit nicht seine
militärische Tüchtigkeit ausschlaggebend,
sondern ti' svracken iafiir oder meniii

dahin ging, alle deutschen Studenten um
ein Banner zu starrn. Dazu kommt,
wie der .K stresst" kürzlich ausführte,
ein anderer Msichttpunkt:
g,'!d, sitzt im R:iche nur die Farbe ein
zclner Verbünde, ist In Oesterreich die

Farbe deutschen BglkstbumZ. .Deshalb
möchten wir sik auch innerhalb unserer
Grenzen wieder wehe sehen. Wenn auch
bei uni wieder da Schwarzrothgold sein
Teutschthlim bekennt, wirb aliermall ein

Stuck Gemeinsamkeit mit Tcutsch-Oeste- l

reich mehr fein".
Wa! die einzelnen österreichischen Stil

dentenverbindungen nbetrjss!, so eilte sie

nicht minder freudig und kampfessrvh zu

den Waffen. Ich will nur eine Korpo
ration K,saiZgreisen, die meine Lelern
in Amerika wohlbekannt ist: den Aiademi
schen Gesangverein Wien. Bon seinen jün
geren Mitgliedern stehen 130 im Felde.
Dadurch hat der Männcrchor.eine derar
lige Schwächung erlitten, daß r sich zu
den Gesangsübungen zunächst' biß zum

Kriegsende mit seinem Tamenchor gt

hat. '..
Tie Wissenschaft will keinen Waffen

stillstand. Sämmtliche deutschen Univer
si täten erhalten den Lehrbetrieb ausrecht,
und wa von der akademischen Jung
mannschast kriegsuntauglich ist, siht zu

Füßen der Lehrer. Gleich dem Reiche, in
nerl)alb dessen von Feinden umstarrten
Genzcn, während draußen die Kanonen
btülltm. eine neue Hochburg der Wissen

schaft in der allen freien Reichsstadt
Frankfurt eingeweiht wurde, hat auch

Zu Ansang des Gilbhart
lOk!r.ber die deutsche UniveiLtät in Preß
bürg eröffnet, kurz darauf eine zweite in
Grcßwcrdeln, die fünfte in den Ländern
der Stefanökione. Im Deutschen Reiche

ist gar eine Biertelmillion für Preisaus
gaben der Sludirenden ausgesetzt, das

Kriegsjahr 101415 stellt darin einen Re

kord dar. Ta gesammte europäische Aus
land kann dieser Summe nur K),(XX)

Mark gegenüberstellen, und darin sind al
lein 40,X0 Mark enthalten, die der Uni
versität Turin ur Bersilgung stehen.

Die großen Universitäten spüren so

wieder einm,l etwas vom Geist der klci

nen. Tie Professoren haben versprochen,
sich des einzelnen mit seinen Wissenschaft
lichen Plänen und Nöthen im Krk'gsseme
ster kräftiger anzunehmen, al! es in Frie
denszcitcn möglich war. Und dieser un

mittelbare Verkehr mit den Proscssorcn
kann nur zur Ermunterung der Studi
renden beitragen. Gar manche unter den

Hochschullehrern, und nicht etwa die am
wenigsten bckiTmiteN, haben sich in ihren
BorlesungZankündigungen zu einer

gegenüber ihren voraus-sichtlich-

Hörern entschlossen, die sonst
des Landes nicht der Brauch ist" Sie

erklären sich dazu bereit, auf Wunsch ihrer
Hörer auch andere Gegenstände der For
schung zu behandeln, als die angekündig
ten, und auch auf sonstige, die Borle

sungszcit angehende Wünsche sind die ge

strengen Herren von dcr Lksekanzcl Rück-sic-

zu nehmen bereit. Schon Borne hat
vor langen Jahren den deutschen Hof-räth-

und Gelehrten den Rath ertheilt:
werdet geschmeidig". , Jetzt hat der

grimme Krieg, und mit dem dritten
Richard zn reden, ihre Stirnen entrun
zelt. Wie vor hundert Jahren auf die

Zeit der aufgenöthigten Ruhe das brau
sende, hochaufschäumende Leben folgte, die

Hörsäle von begeisterten Jüngern sich

füllten, so steht auch unseren Universitäten
im Reich eine neue Zeit verheißenden
Keimens und üppigen GrünenS wieder be-v-

Und die Zurückgebliebenen? Jeder auf
feinem Posten. Wenn auch vielfach dort,
wo bisher Bücherregale und Pulte ftan
den. Lazarettbetten aufgeschlagen sind
so sind hier in Berlin die alte Universi

täisbibliothek und der Neubau für die

Bergakademie in Eharlottcnburg als

eingerichtet , der umfassende

Lehrbetrieb bleibt im Gange. Am An

schlagbrett der philosophischen Fakultät
findet man in den Borlesungen für die

staatswissenschaftliche., geschichtliche und

geographische Disziplin vielfach den Krieg
berücksichtigt, während man unter den

der medizinischen Fakul
tat freilich häufig liest: .Die angekündigte

Vorlesung fällt militärischer Bcrpflichtun
gen halber aus". ,

Auffallend ist in diesen Zeiten des

MasscnabgangeS wehrfähiger Studenten
der hohe Prozentsatz der Studentinnen.
Auch sie haben sich im Dienst de! Bater
lande organisirt. Gottinger Professoren
bethätigen sich als Landbriefträger. Soll
ten' unsere Studentinnen gar nicht thun
können? O ja. sie wirken jetzt ausnahms
los bestrickend. Zeichen und Wunder
geschehen, der Geist der Zeit bewirkt sie,

Stricknadel und Kollegienheft, die sich vor
und seit etlichen Jahrzehnten bitter

haben sich miteinander ausge-söhn- t,

mehr noch, verschwiftert. Der
den ba Gastmahl des

Plato" bietet, wkrd unter dr melodiösen

Begleitung klappernder Nadeln begangen.
Tie Wolle wird den strickenden Kommili-toninnc- n

zur Verfügung gestellt, daS Geld
dafür durch Sammlungen bei den Pro-fessor-

und Studenten aufgebracht. Ja.
der Neklor der Berliner Universität, Geh.
Justizrath Prof. Tr. Kipp, konnte dcr

zur Organisirung der Strickarbeit einde

rufenen StudentinnenVersammlung sogar
mittheilen, daß in der Aula für die

Ttrictabende ein Klavier Aufstellung sin-de- n

Volle, damit die Licbesarbeit unter
tünstirrischer Begleitung von statten gehen
könnet Daß ferner auch eine Nohmafchine
den heiligen Boden nicht entiveihen würde,
falls einige Damen diese Art dcr Lethä-tigun- g

vorziehen sollten. i f
Eine Ciraßburger Studentin, Frl.

stud. phil. Gustcl Motsch, ist durch diese

überraschnd neue Thätigkeit unserer Aka

demikerinnen zu solgenden hübschen Ver
sen angekegt worden:

Die Ctudentiit zur Kriegszeit.
Ter Krieg Hut w der nlina ffiai ;
8l!( einem trüben dies kr, ,
Wie überall j,i jenen Tagen,

ieich ein Bvmüe tniti'ff)pf)B.
'

ffet TM' der ertrnrt
Enrsllib t B lnn üjiur.
Rickr nur der M,i!eiliin oa klii.

ach dit ?tiidttn ging wich Hs.
iimae trieb sie eö nicht gaj so org.
He sen Jeanne d'Are,
krt nickt In Clabl sich eine,,w,igt
Und nicht da i,rieiq:vcU umsci)Äijt.

Thuringia. das eiserne Kreuz geholt f,aU
ten. Und der feudsl, KöleNiOC Ver
band kann gar eine ftaitilli Steche M.Ut
bei Eisernen Kreuze I. und II. Klasse
ausführen, darunter Prinz Eitel ftrifp.
lich von Preuße Borussia'. Sonn, ried
rich Wilhelm ttreßherzog von Baden Äo
russiae.Bonn. Saborussie'Hiidklberg,
Sukviie.Hkidelberg. Karl Eduard Herzog
von Sachsen. Koburg'Katha Bornsiiae
Bon und Ernst Herzog von SaeI,stnAl,
teiiburg Saro Borussiae Heidelberg.

Franconiae'Jena. . .

Hinter diesen trockenen Aus,,ähli!Ng,n
dann die Nachrichten der Im elde St
henbe. Ein Berliner ffraukrtie vermel
dct seinem Bund liiunig: .Mit den

lanjmännfn (testen wir artilleristisch
im Kreuzkoinmciii. Einen roghalden
nebst Buistxngrutz." Ein Jenenser .Ar
mine bestätigt: .ttcsangene Franzosen
mach-- n keinen satiek,iltionösähig?n Ein
druck". Ein Tritter dichtet:
l.i e!bwac,e I,,! I man vntii piiö !.).

j';ti tf iu,iMi6(i atlkatti ,nen,
:r fii'tili'ij WMn die , ! d e Hgs',

,Uir !;ti!k4!i)li'(nliett t'iijrn."
s.Burcn' ist der Spitzname der Bur

schenschaster bei Angeboeigen anderer Bcr
bände). Aus Achiel le Petit bei Bapaume
wird von einem solennen Burscheiisibaflir
Frühschoppen bericht,'!, dessen Gemüthl-

ichkeit auch feindliche Flieger mit Bstn
bkngrüßcn nicht stören konnten." Es heißt
dann weiter: Wenn sllr uns Schcinwcr
fer einmal der Msnd Dienst thut, dann
wird die Guitarre hervorgebcU und un
sere alten, schönen BurschenlieTer hallen
in den zerschossenen Räumen wieder, deren

Akustik wir durch Verstopfen der Löcher

mit Stroh und Papier wiederhergestellt
babcn". Tor St. Pier bei Reims haben
sich gar sechs alte Korpsstudentcn beim
Tämmerscheppen im Schützengraben, das
bunte Korpsband über der sildgrauen
Uniform, photograpbiren lassen, und wie
bei offiziellen Hcstderichien vergißt der g?
wissenhafte ,'Zeldfchreiber" nicht, in der
Anschrift zu vermerken: .Vertreten wa
ren Palaiia-Bonn- , Berufs l2).
Suevia'Tübingen (2) und Guestfalia
Bonn".

Neben solchen kurzen Grüßen, beredten

Zeugnissen, daß der Bursch von echterv

Schrot und Korn" auch in den Strapazen
des Krieges Humor und Laune nickt ver

liert, nehmen den breiteren Rcrum an
fchauliche Schilderungen aus dem Leben

im Felde ein. Ich habe beiruntct stililti
sche Meisterwerke, packende Berichte voll
hinreißender Kraft, lebendigster Darstel
wngsgabe und tiefstem Gedankenreich

thum gefunden, die später hoffentlich
wetteren Kreisen zugänglich werden. Lei

der verbietet mir der beschränkte Raum
d Wiedergabe einiger Proben,

Und jarn Schluß die Nachruft und die

Todesanzeigen. ZNir ein paar kurze Zei
len will ich bersusqrcifen. Sie sind das
Erschütterndste und Herrlichste zugleich,
was ich beim .Durchblättern meines Ma
terials gesunden habe. Tie Wittwe eines
Assksims, Heidelberger Frankoncn, schreibt
der Burschenschaft: Sein Burfchenband
bat er getragen, bis die Kugel es zerriß.
Wenn ernst sein einziger, jetzt dreijähriger
Junge, so Gvtt will, auch da! Franken
band tragen kann, dann wird ihm das
ali?, zerschossene und mit Blut getränkte
Burschenbanö seines Vaters stets eine

leuchtende Mahnuög sein: Treu bis in den

Tod".
Noch ein Wort über die Todesanzeigen

der studentischen Verbindungen. Auch sie

sind zum größte Theil frei g'worden
von ererbtem Schnorkellram und gcdrech
scliem Ausdruck. Es wird jetzt schlicht

und einfach gemeldet: Den Heldentod
für das Baterland starb unser lieber
Bundesbruder " oder: Auf dem Felde
der Ehre blieb unser lieber Korpsbruder
Z". Aber noch haben nicht alle Verbin-dünge- n

das unschöne Althergebrachte auf
den Kehrichthausen geworfen, noch liest

man, gottlob nur vereinzelt das Mon-strös- e:

Unterfertigter C. C. erfüllt hier
mit die trqurige Pflicht, seine a. H. a. H.
und i. a. .' B. i. a. C. B. von dem

in den Argonnen erfolgten Tode feines
a. H. Soiinso geziemend in Kenntnis zu
setzen". Wie kalt und baar jeden Mitge
fühls klingt das. Wie deutlich fühlt man
da heraus: Nun ja, da draußen ist halt
wieder, einer gesallen, er hat zufällig 'mal
vor Jahren unser ' Band getragen, jetzt

sind wir Unserer halt einer weniger.

.
Blutfestcr Kitt verbindet die deutschen

Studenten mit ihren stammverwandten
Kommilitonen des verbündeten Qester- -

reich. Mit ihnen, den Brüdern aus der

Ostmark, schließen sie' jetzt auf bluige
tränkten Schlachtfeldern unkündbare Was- -

ftnbrüdersckaft. Adolf Karl Seid! will
ich für die österreichischen .Studenten spre

chen lassen:
Sin ZIez Prag BurOienbMd "

Uni, ei zerlege Zckwarlen
(?m 'lbiliich weder SimnciiMi
In eilien coldcn !arlen.

Und fern ein greller Feuerschein, ,, ,
,Ranone!!o!neNch!kgk!
Ta wir!, die deuiiche Kanü'srZwst

4 Lm Burschenbluie rege.

CHn ihntiet Mödet binterm gaim,
Sir, Sana in allr Gniien . . , ,

.: Lied' rlund. tirb iSdel blond i
Tir Treue, dir Verlosten.

WSgi beide mir bebt'tet sein
?n viieS Lckirm n Sema.
( biiidt a rsib die Hlenm,art
Aus billigen Jreihküswkgen,

' Ei lieg Präger ?rfebenSai,d
Und zwei zerievie Eckwurten:
Siir bauen nn mit Hieb' und Treu'
ALdkMichiands Waiegmin!'

In Wien, das drei Viertel seiner

für den Heeresdienst hergab,
tauchte wiederum der schöne Gedanke einer
Akademifchen Legion aus. Unier diesem

Schlagwort fanden sich zunächst die Alten
zusammen, voraussehend, daß in der Zeit
der allgemeinen Wehrpflicht für eine aka

demisäze Legion im Sinne der früheren
Legionen kein Platz mehr sei. Es gab.
wie in einer meist von alten Burschen-fchafter- n

und alten Herren d .Wehrhaf-te- n

Vereine deutscher Studenten in den

Osimarken" besuchten Masfenversamm-lun- g

ausgeführt wurde, zwei Möglichkei-te- n:

Anschluß an ein Schützenkorps oder

Einordnung der sich freiwillig Meldenden
in die bestehende eeresorganisation. Da
die Losung hieß: .An die Front" kam

das Erste ernstlich nicht in Betracht. Ueber

daS Wie der Einordnung sollte erst ent
schieden werden, sobald sich eine Zahl don
300 gemeldet hätte. Die Bersammlung

freudig Hörf-ia- l und Bücher gegm Feld
und aiie t';nimXtn werden.

Etfi jcht, na,dd?in die Unirelsi!s!S!ftte
sich f.!r da Auütcrfcmkstir wieder ck'
f f 'offen h'..cn, merkt man in den .ruliM
soll terdetcri Hr!,,lcn', welch gewaliij!?
? (!fibf!if!f"t ?s"f' Z! d'n
W.isken geeilt sind.' In den'rvf,siäd,kn
naturgnnafi weniaer als den Iletiureit

Universitäten. So zählt die altchrwiird!
A:!pntoCsrola in Heidelberg, die zwöls,
hundert Studenten in i feid geschielt hat,
achtzig Ttubircnbe. Mttinfle bat ti ne.S

auf ühek zweihundert gebracht, AosiocZ auf
210. Von d'N 2WI Studenti-- Zubin
gen flehen sünfchnhundert in der Jrtnt.
m:hn hundert im Sanitälsdienst.
sttrztzburg arbeite! mit 42 Siebenten,
Zrc'.lwrg gar mit M. Bonn stellte IVXi

ttkiegesr iiiil':,--; und rori seinen 4013

Studenten ehe L'Z im Jelde, Tsze
gen kann Münster, aus d, ffen, ÜJ'.uiem

tausend S luden ten in die Scklacht zggen,
die unerwartett Zahl r?n 2,'? Jmiratri
Zutatisnen auswciftn, Tie jüngste Uni

versität ixrankfurt a. M,, deren Sotzu-e- n

daS weltgeschichtliche Taluni d 1. t

l'.'il4 itesgen, des Tages, an welkem

die Mobilmachung angcorsnct wurde, hzt

Zd0 Studirende um ihr Banner gcschaart.
Die Unibersitätm Heidelberg, Bcnn

und Munster allein, die zulamiiien
Krieger gestellt aben, übclflüqeln dcreiis

die (seunintzahl der Studenten, die in

den deutsch.'sranjöiischcn !irieg anno '10
zogen. Von den Muscnsohnen tii Sein,
mcrsemestl-r- 1670 jrgen 4.) 1(1 in'S Fd,
nur starben den Heldentod. Tam-il-

freilich wiesen die deutschen ll.iireisilätln
nur 13,7? Etudireude auf pegen etwa

71M) des vergangenen Scniisteis.
ist diesmal weit mehr als ein

Liertel dr akademisck,en Jugend Teutsch-land- s

im Heererdiinst thätig.
Mit einem Säilage war. als der

Kriezsruf durch die deutschen Lande stell,
die studentische VismareZfeicr in den Hin

tcrgrund des Interesses getreten. ?Zs
.Bismarchahr" verschob sein weiteres Er-

scheinen au.f giinstiere Zeiten, die in

Bonn, Heidelberg und Stuttgart gkschzf

fenen Vororte für die Organ isalienbarleit
stellten ibre Thätigfeit ein. In des Stei

fers fid ehren jetzt die Studenten das

Andenken des eisernen 5ianzleiZ. m

Tdergrund stehen wie stets zuer die

großen Aasfenverbände. Ter ssöseiiki
der Korps siebt über sieden

taufend Mitglieder, alte Herren" natür-lic- h

mitgerechnet, in Waffen, wahrend
die deutsche Bürgerschaft sechstausend

Kämpfer iür .Freiheit, Ehre. Vaterland"
stellt. Von den einzelnen Burschenschas
ten ist wohl am stärksten Arminia aus

dem Lurgkeller" in Jena ausgeeüc!!. mit

2lA Mann, wahrend dreißig weitere

in Lazaretten thätig sind. Aus

den Tagen des Auszugs bringt ein alter

Ärminenphilister, Aucmst Tturm. der he

reitz in den siebziger Jahren in Jena ftu
dir! hat, ein prächtiges Stimmungsbild:

Im Bnrgkellcr zu Jena 1914.
Ein iudeiitknkommers in swerer Zcit.
Tie malte Halle totmea fich mtit. ,

t cnifl der &iht, auch sie tebn orf.
L4 ctift.iUl beim Seft nur da rnttie fccit
tnri He allst iltaiim int 2or!n?u!i4tt
L breitet beul mifbn die i!dlrtt!tfi(,
.lait den .Miileil die jimg? Tckaaren.

Slamvi ali vor fcunbert Zahnn,
ler L!indkko,tter" llinat rnst itisfc dihr,
? fnbi in der Hand den elien Lkeer,
Und wie ich m:6 einst in iirnu'n Tagen
So e't im (liien eii nf'diliiflfn
önt iott, der eine tcüt' au:g:
Äur et?t nc einmal, nur jetzt wieder

Ueberall dieselbe Stimmung. Die ?)!o

bilmachung Ziel gerade, in die letzten Tage
des Sommersemesters und damit in die

Zeit der Stiftungsfeste und Semester-schlu- ß

Kommerse. Der Chronist der

liönigsberger Burschenschaft .Gothia'
schreibt über deren Stiftungsfest:
.Tie so viel ernster als üblich erklingen-de- n

Jubelakkorde wurden jäh abgebrochen
durch die lang erwartete und dann endlich

erfolgt: Kriegserklärung. Zurückgeblieben
ist bei uns Bothen wie bei allen anderen

guten Teutschen nur eine allgewaltige,
schier ungeahnte, echte Begeisterung und
die altüberlieferte urgermanische Wuth

auf die ränkesüchtigen Widersacher. Taß
bei der unter der beängstigenden Vorah-nun- g

'kommender Entscheidungen arg in

Mitleidenschaft gezogenen fVjährigen Da
feinsfeier der Gothia" in jedem Liede,
in jeder Rede,, in jedem Händedruck ein

feierliches Gelöbnis echter deutscher Bur
schentrcue verborgen lag, konnte man n,
schwer von den tiefernsten Gesichtern der

Teihlnchmer lesen, die zu einem wichtigen,

entfcheidungsoollen Familientage, aber

nicht zu fcstfrohem Gethue gekommen zu
sein schienen". Ein paar Tage später

standen die Königsderger Gothen bis auf
einen Untauglichen unter Waffen. Wie
die Burgkeöeraner und Dothen zogen auch

die übrigen Burschenschaften aus, Mann
für Mann, wer den Flambcrg schwingen
kann", die Heidelberger, Alemannen mit

L90. die Tübinger Germanen mit 139, die

Heidelberger Franken mit 193, die Tü-

binger Terendinger mit 130, die Jenenser
Teutonen mit 126, sämmtliche Aktiven

der Breslauer Arminen und Germanen,

der Straßburger Alemannen, der Würz

burger Germanen u. s. M. Nicht minder

freudig eilten die Korps. Landsmann
schaften und die übrigen schlagenden"

Verbindungen zu den Waffen, so das

Korps Bremensia-Göttinge- n mit 171,
Hubcrtia-Münche- n mit 144, Palajia
München mit 131 und Littuania-Königs-ber- g

mit 106. die Tübinger Landsmann
schaft Schottland mit 109, die Leipziger
Landsmannschaft Asrania mit 104, die

Tübinger Turnerschaft Hohenstaufia
durch Jof. Buchhorn's Roman

Die Hoben stauten) mit 82 Mitgliedern.
Ich führe diese Zahlen absichtlich an. denn

aus ihnen ist zu ersehen, daß der Schwer
Punkt studentischer Kriegssreudigleit, so

weit die großen Waffenverbäirde nr-ä-k

kracht kommen, in den süddeutschen Kcr

CüwifiuM terMial. Ist .
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SB'irnatil hünderlfte Cktsutillagt
durch die ßrof; 'titofic unö rindiu.lsozllste
Kundgebung, tie jt von ihr ctv.i yg.rn;?:,
IwfmivfK Steife jit geben, da war S

fwMil-t- i?gr','üte und den dcn beiben

ttbeuitttbfie Vimaktfttsch nnkk
it, ökich Mar und Wex SJenj. freu

t'g ftisöidkite Pten führt iidei Huise bet
dkuijchkn Stiibsfilcr.fchast. Alle irnmen
Gcgenla?t sollten um Z&muytn gebracht
r.c::on, TeutsIandS M4vEsi?!:ne in brii
dcrlicher Eintral.t zum Citat, bei Alt

ichLkanzlers wallfahrt, dein Sirnirb
btuiWifr Eindkit z,t huldigen. Wer mit
ber Clischiebte bei deutschen Ltudenten
i'rnniä traut ist, dem sind tie tit wr.wr

söhnliche Zwuriacht und dkk einigt Hadkr,
die ten jeher die bmifitc Ctudkniensch.ist
zirkläst't und in unzählig Laper gcspiil
:n haben, nicht unM.ir.nt. Ztt weiß

auch, welch ungckeue: schwere Aufga ti
bedeutet, dirs heterogenen Elemente, sei

ti auch ju ganz besonderem Anlaß, zn
kinem gschl?kskne Ganzen zusaffistenzu
schweißen., Seit Aenslngcrentm hat es

nur ein Einziger fertig bracht, ohne sei

p.rssnlich? Zuthun, nur durch feine clltS
ticttaßcnbe CicisieSgröte SiiaiotJ
selbst. Aa feinern acktzigfien Gburt.'!age
standen die Aertreter der p:fam.n!ra deut
schen Ctudmtensckaft vor dem Herren
haule in Friedrichtruli und jubelten dem

greisen Fürsten zu: .Ter Volk und Reich

umfriedet, das jisilerfchwect geschmiedet,
stolz trug das Aeichpanier, Lismarck,
Wir jauchen dir!"

Wicscruin soll!? der Geist des Gewalti
g--

n die deutschen Studenten zu cinmutbi
tsern Handeln zusammenführen, da lüngel
ten blutigrotb die Flammen des Wellen
blindes empvr.

, ,'N, ti mll lüt'i Sal't'niii.
' Tee - Filiuac k,::n wt vavi

tivb tiTnii mit muiti'fltm Smiij,
fciit" ti ar juai ItVtn tSiini:

t;v' .ftrn tletiin-i!- "

Son des NeichcZ Weygrenze. cul
Aachen, kam der erste, für studentische
lt reise berechnete Aufruf. Ter Rettor der
roriigkn Technischen Hochschule, ,Tr. Wal
lich. rief es seinen Studenten zu, das
alte, trutziae: Burschen heraus!" Und
sacieich meldeten sich außer den bereits
zu in Kriegsdienst Teesflichteien noch bicr

bundert Krieqzfrei!rilli?e. In Köitinqcn,
Jena und ÜLnissberg erliefen die Prorek-tore- n

ernst mahnend? Aufrufe, in Leipzig'
idatcn ti der Kultusminister Tr. Becl und
der UnidersitätsrcZior gemeinsam, in
Balzer wandten sich die NeZioren und
Senats der Hochschulen- mit eincm

durch kurzen, markigen Aus
druck bemerkenswerthen Aufruf an die

akademische Jugend. Sie 'kamen alle zu

spät. Und nur der bewundernde Ausruf
eines Brcslauer Philosophen behält

.Ihr seid keine Nachkommen.
Stelln nicht alles täuscht, seid Ihr der

Ä!',fang eines neuen Wcüatters. Ikr seid
der Morgen eines neuen Tages fürLie
Menschheit."

Wenn es 'gilt fürs Vaterland . . .
Was bisher friedlich in jubelnder Bur
schenlust gesungen ward, das ist nunmehr
blutige Erfüllung eines heiligen Gelöb-niss- e!

geworden. Tas stolze Kaiferwort:
Ich kenne keine Parteien mehr", das galt

auch von vornkierein für die Studenten
feiust. Es giebt nur mehr ein wehr-

haftes" deutsches Studentenihum, ff i n e n

Waffenring", der imS alle umschließt.
Und all die buntfarbigen siudentischen
VölZerfchasten. die sich so grimmig zu be

febden pflegten, ja, die sich 'wegen Feig-K- it

und Gemeinheit" gegenfcitia in Ber-r'- if

steckten, sie stehen heute Schulter an
Schulter auf den Schlachtfeldern.

Ten deutschen Studenten fiel diesmal
nicht die Führcrrolle zu wie im Vorfrüd-lin- q

des Jahres 1813, sie brauchten die

l.riegZbegeistekung nicht wie damals iws
Volk zu tragen. Deshalb war ihre Erhe-bun- g

auch nicht so augenfällig wie vor
hundert Jahren, als der Angrifftkrieg ge
kien den Unterdrücker Napoleon in den

Hörsälen nicht weniger planmäßig vorde-reit- et

worden wak als auf den Ezerziers
und Turnplätzen. Zu größeren vaterlän
dischen Kundgebungen der Studenten al-le- in

kam es nicht, als in das ausklingende
Sommersemester die Kriegssanfare schMet

terke. Ruhig und würdig verliefen die

letzte akademischen Feierlichkeiten in
Bonn und Berlin, bei denen ebenso wie

bei der Heidelberger Kundgebung am 2.

August mehr die Profefforen als die Stu-den- ie

hervortraten. Zu einer größeren
studentischen Kundgebung kam es nur in

Erlangen, wo die Angehörigen aller Der

biudungen zusammen mit dem Lehrkörper
der Universität und dem Offizierskorps
auf die Nachricht von der Mobilmachung
hin einen Umzug zum Kriegerdenkmal
veranstalteten, von dessen Sockel ein Mit-gU-

d'eS Korps Onoldia", der ältesten

deutschen Waffenderbmdung, eine An-

sprache hielt. Eine Sympathiekundgebung
für das Militär vor den Kasernen folgte
u:,d cia Kommers beschloß den Tag.
. Den stärksten Eindruck nach außen

wohl die Brcslauer Studenten
--chaft. In der prächtigen Aula der Leo

?ldina hatte Professor Dr. Kaufmann

seine Rede beendigt, als ein Student vor,

iral nd ftjAN Kommilitonen Felix
Dahil's Zi"it zurief:

' V?liTiS !"'! uckermnth 5dei0iiit
m ' wt es Rkckk, ,rtdeid,jj,

,ssj twi itttbam du 's, SU.
ha reist vom mm Vimt

ftiinen ftnt lt W ck'ch, ,, .,
.' B, dcuttche SrkenweU.

U,-,- d tuä tut erbrauste als Antwort

ta! alte Truhlicd .Burschen heraus!" In
einem Hu!d!zun?KKgramm an den Kai
f r ve,Zi,l.erten die resiauer siuvmim.

sieveul fi'ib:n Geist wie 1?i3 beseelt.

stens in den meisten Fällen die .Be
Ziehungen", die er zu den Sphären" hatte.
So werden nämlich die einflußreichen
L'ute am Hofe bezeichnet. Meist sind un
ter den Sphären" sehr einflußreiche Da
men zu verstehen, die oft nicht einmal die

Grenzlinien von Großfürsten und Wür-

denträgern zu sein brauchen, sondern in
anderen herzlichen Beziehungen zu den

maßgebenden Persönlichkeiten stehen und
dadurch einen zwar unterirdischen, aber
ebenso mächtigen wie unheilvollen Einsluß
ausikben. Ein Offizier, der das Herz
einer so einflußreichen Frau besitzt, kann
unter allen Umständen auf schnelle Be
förderung rechnen. Welcher Unfug allmäh ,

lich dadurch entstanden war. geht daraus
dervor. daß sich die Heeresverwaltung
nach dem n Kriege gc
nöthigt gesehen hat, an einem einzigen
Tage nicht weniger als 148 Generale zu
entlassen. Dieser bis dahin unerhörte,
Borgang ereignete sich im Jahre 190b.
Unter diesen" 148 Generalen, die ber Re
form des russischen Heeres zum Opfer sie

len, waren nicht weniger als 16 komman
dierende Generale. Außer den 19 verab
schie'.eten Armeekorvssührern wurden an
demselben Tage 20 Divisionen ihrer Kom
mandeure beraubt. '

' Eine ganze Reihe von Generalen hatte
überhaupt kein Amt. wie das bis vor Kur
zem in Siußland an der Tagesordnung

KriegösreiwiUigcn den besten Gebrauch
machen. Dieftr benunde aber oarin, da?
die aladcinischcn Bürger d.m Heere die

nöthigen Unteroffiziere und auch Offiziere
stellten. Diesem Standpunkte cntspre
chcnd, dem man sich auch im Kreise bet

Kriegsfreiwilligen , nicht verschließen
konnte, wurden die Ebaraenschulen ge
schassen, deren Wabl freisteht, ebenso wie

die Wahl des Regiments, in welches die

Einreihung nach stattgehabter Ausbildung
erfolgt. Freunde, Bundesbriider, die in
Noth und Tod zusammenstehen wollen,
können sich zum gleichen RegiMini mrl
den. Tie Akademische Legion" aber bleibt
als solche nur in dcr Schule für die

Dauer der Ausbildungszeit vereint. Es
wurdc'edenso lvie im deutschen Heere ein?

etwa sechswächentlicke Ausbildung vorge
sehen, dann-scho- erfolgt die Ernennung
zum Unteroffizier und die Einreikung in
die Truppe. Für die Behandlung der
akademischen Freiwilligen in den Ehatgen
schulen wurden der von dcr

deutschen 'Heeresverwaltung geübten Pro-li- s

wir Einjährig Freiwilligen ge-

nießen kein-rle- Bevorzugung und tragen
nicht einmal die in ffrikden!zeiten übliche

Umschnurung dcr Achselklappen eigene
Vorschriften erlassen, auch sür die Assen

iirung", wie es in der Doppelmonarchie
heißt, ergingen besondere Weisungen.

Auf Krund jenes Erlasses-konnt- die

Wnbethätigkeit erneut einsehen, und die

bis dahin erreichte Anzahl von vierhundert
Kriegsfreiwilligen hatte sich, in kurzer Zeit
verdoppelt, während sie sich bis Mitte Ok-tob-

unter dem Druck der Landsturm
Musterungen mehr als verdreifachte. In
dcr zweiten Septcmberwoche rückten be

reits die ersten akademischen Freiwilligen
in die Front ein. Wie schon angedeutet,
wurde der Eintritt m die Chargenschulen
dann auch den Landsturmmustcrungs-Pflichtige- n

ermöglicht. Den akademisch
Gebildeten wurde damit die militärische
Ausbildung im Kreise Gleichgesinnter ge
boten, ebenso die Erreichung kincs Char
gengrades und die Möglichkeit, ali
Kriegsfreiwilliger Offizier zu werden.

Mit Ende bei Oktobers wurde aus
AuZbildungsrllcksichtcn die Ausnahme in
die Ehargenschulen, die bis dahin gründ-sätzli- ch

allen freigestanden lzatte, welche die

Erwerbung, des Einjährig-Freiwillige- n

rechtes nachweisen konnten, bis aus wei

teres eingestellt. Mit Beginn dez Jahres
ISIS beabsichtigt das k. u. k. Kricgsmini
sterium, wieder Chargenschulen für

Freiwillige in' Wien, Prag, Graz,
Innsbruck, Budapest und Agram aufzu-stelle- n,

in welche jedoch nur solche Per-sone- n

mit n

ausgenommen werden, di? noch nicht oder
nicht mehr landftsturmpflichtig sind oder
die bei der Londsturmmusterung für nicht
geeignet befunden wurden. Den in den
Jahren 187 bis 1800 Geborenen die bei

der Musterung für geeignet erkannt wer-de-n,

wird mithin die Ausnahme in eine

Chargenschule nicht zugestanden.
Äl! Kriegsfreiwillige Akademische Le

gionäre" können eigentlich nur jene be

trachtet werden, die sich dcr ersten Bcgei
stcrung folgend gemeldet haben, ohne ir
gendwie militärpflichtig zu fein, und ehe

noch von einer Landsturmmusterung etwas
lautbar wurde. Diese haben uch ein Bor-re-

auf die zur Verfügung stehenden
Geldmittel, wie auch für sie ein besonde
res Abzeichen gestiftet wurde.

Die Anregung eines gemeinsamen
für die im Felde stehenden Aka

demikcr des Reiches wurde verschiedentlich

gegeben, doch nicht zur Wirklichkeit. Ein
Berband, der CV' (Verband der. färben-tragend- en

katholischen Studentenverbin

düngen an deutschen Hochschulen, der ein-zi-

größere studentische Verband, der sich

über beide Reiche erstreckt und dessen

Söhne ihr Leben auf den Schlachtfeldern
beider Reiche opfern), hat eine derartige
Institution getroffen. Seine Mitglieder
erkennen sich an dem Paßwort: Lorenz
Gabi". DaS Naheliegendste wäre wohl
das Schwarzrothgold. die Farbe der Ur
burschenschaft, deren ideales Streben ja

In Berlin habe ich selbst mehrere in ,

Lazarette umgewandelte VerbindungShäu j

fer besucht. Ein eigenthümlicher Anblick: i

Unier gekiniitn Schlägern, bunten Wap
pen" und Fahnen an der Wand die schma
lest F.,'sdbe!!en. statt der duntbemüyten
Studenten verwundete Krieger im blau-wei- ß

gestreiften Krankenkleid, in der Ecke,

wo sonst der ,?ar", der Couleurdicner,
am rnadlicheg ffaße zapft, hantirr Krcn
ke?.schi?esiein mit Bcrbandieug und Lrjt
lichert Jnstrumellicu, draußen an der Fah-
nen hange, an der sonst die Farben der

Berbindung lustig im Winde flattern, das
Nöthe Kreuz auf weißem Grund.

Das .Korporaiisnzleben liegt nikturae-ma- ß

fast völlig diinii.der. nur ganz ver

einzelt sieht man Studenten in Band und
Mütze. Tik meisten Verbindungen haben
sich, 'da alle aktiven Mitglieder im ffeloe

stehen, bis auf Weiteres vertagt". (Ter
Allgemeine deutsSprachLerein bot es

erreicht, daß die Verbindungen seht nicht

mehr snöpendiren", sondern sich vrta-gen- ).

In dieser geschäftlichen Anlündi-gun- a

präg! sich der ganze lapidare Ernst
der Stünde aus. Auch, die studeiUiscben

Zeitschriften und Verbandsorgsne haben
ein anderes Gesicht erhalten. Wo min
sonst den Gegner mit der Jeder befehdete,
die eigene Sache als die allein selig

pries und den Anderen die Ta
seinsberechiigMg Hipp und klar absprach,

gedenkt die schwarzumrandete Ehrentafel
der für's, Vaterland, gefallenen Bundes-brüde- r,

werden stolz die mit dem eisernen

Kreuz Ausgezeichneten genannt, erzählen

Feldpostbriefe und Tagebuchblätlcr don
den Erlebnissen der im Felve Stehenden.
Nicht uninteressant sind die Zahlenreihen
der Gefallenen. Die Burschenschaftlichen
Blätter" beginnen in ihrer ersten Kriegs-numm- cr

mit 6 Todten, in der zweiten
kommen 4 neue Namen hinzu, in der

dritten 47, in der vierten 63 und so sort
in steigender Zahl. Die Verlustliste der

Korps ist von 7 auf 42. auf 1A, aus 1

und jetzt auf 220 gestiegen. Der erste im

Weltkrieg gefallene Korpsstudent war ein

Bonner Westphale Lcu.tnant Dr. Zur.

Junghann, der auf einem Patrouillenriit
in Luxemburg au! dem Hinterhalt

wurde. Der erste Burschenschas

ter, der sein Leben dem Vsinlandt opfern

mußte, war ein Breslauer Germane, Hof

rath Alfred Kaliner, der beim Sturm auf
die deutsche Votschaft in Petersburg durch
den Pöbel ermordet wurde. Die Breslauer
Germanen stellen übrigens auch den alte-ste- n

Burschenschafter im Felde ' Major
Albrecht Gravier, Kommandeur " des

WachtbaiaillKis auf der Nordfeeinsel

Borkum, einer mobilen Truppe. Er ist

67 Jahre alt. hat den siebziger Krieg mit
gemacht und wurde bei Wörih scinerze.it

schwer verwundet. Kein 3iähriger Sohn
ist als Kriegsfreiwilliger bei Arras

Ebenfalls ein Veteran des deutsch

französischen Krieges ist ein aederer Buri
schenschaster (Allemannia auf dem Pflug-Halle- ),

der auf dem östlichen Kriegsschau

platz ficht, der Bernburger Gymnasialdi
rektor und Landwehrhauptmann Noudel.
D)ie Deutsche- Landsmannschaft kann als
ältesten Mitkämpfer einen nur" L2jöh-rige- n

Offizier Stellvertreter ausweisen,
den Redakteur Hesse (Mecklenbmg!aRo
stock). "Und wiederum ein Zeichen des

Geistes, der in den alten Wafsenverbän
den herrscht, ist die Thatfache, daß sich

bereits Witte Oktober 15 Burschenschaf
ter. bis Mitte November 212

darunter '

sämmtliche Mit-glied- er

der Berliercr Landsmannschaft

war, sondern trug nur die Uniform, ge
Nb die Ehren dcr Stellung schon in ganz
jungen Jahren, und, was das Wichtigste
ist. bezog ... das hohe Gehalt der Gen?
rale. 'Damals wurde der feste Entschluß
gefaßt, mit der übertriebenen Bevorzugung
einzelner Persönlichkeiten gründlich auf
zuräumen. . Ter-Za- r, der solcher Reform ,

nicni avyoio gav dazu wine Crlauvm.
Damals hatte Rußland fast ausschließlich
Lebemänner zu Generalen, die aus mili
tar ische Borbildung wenig Werth gelegt
hatten. Durch das Vorgehen der russischen

Heeresverwaltung erfolgte hierin eine Aen
derung. Jetzt wurden nur militärisch er

probte Offiziere in höhere Stellungen be
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daß die jetzigen Generale in jeder Bezie Vi

yung Den Anforderungen etnlpran,
Men treiknem iedt wieiie ein liiissen,

rnanregeiung eriotgic. vie zwar ver an
lern nicht die von 1908 erreicht, ober ol.
Kriegsmaßnohme doch ungewöhnlich ist, so

ist dies nur darauf zurückzuführen, da
der Großfürst Nikolai Rikolajewitsch j
Sündenböcke für sein Versagen und für
die geniale ffuhrung Hinstenburg hären
muß. Die Entlassung ist mit Rücksicht

auf die Öffentlichkeit' folgt, denn jetzt

wird jeder einsehen, daß die Schuld nfchfi
...t.i on'- - mf..f.. r. ;slver 'jnima iikoiazeroiiiq zu uuijur iiu p

. Die ersten deutschen Artilleristen
ine,?? ii, Niiiex inn ÜruRhfm lind Ö3N-

porationen liegt, wahrend er trn Jahre
1870 in den mitteldeutschen Universitäten

zu finden war. Wie sich auch vor
Cpilienkrg, die 1331 ou einer ,Lasa
schassen. '
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